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Urlaubsgefühle in Windecken 
Altstadtfest verwöhnte Gaumen der Besucher – Sogar Straußenbratwurst im Angebot 

Nidderau (fbo/rb). Das Altstadtfest im 
Stadtteil Windecken kann schon auf  ei-
ne lange Tradition zurückblicken. Was 
in den Anfangszeiten den Marktplatz 
bis in die angrenzenden Straßen mit 
Leben gefüllt hat, ist heute zu einem be-
scheideneren Fest geworden, das den 
Menschen aber nicht minder Spaß 
macht. 
In den letzten Jahren haben sich für das in 
zweijährigem Turnus stattfindende Ereig-
nis nur noch wenige Vereine bereit gefun-
den, einen Stand aufzubauen. In diesem 
Jahr waren es sieben, die mit Spezialitäten 
aus der ganzen Welt aufwarteten. 
Die Freiwillige Feuerwehr Windecken, der 
Ski- und Wanderclub, der Posaunenchor, 
die Sängervereinigung Windecken, Gufor-
ce, der TV Windecken und die Eintracht 
Sportfreunde Windecken hatten weder 
Mühe noch ehrenamtlichen Einsatz ge-

scheut, um den Besuchern die Möglichkeit 
eines gemütlichen Beisammenseins zu er-
möglichen. 
Jeder Verein hatte sich ein Land ausge-
sucht und hatte ein dazu passendes Ge-
richt im Angebot. So gab es beim Ski- und 
Wanderclub „Fleischpflanzerl“ und Apfel-
strudel als Spezialität aus Österreich.  
Die Sternenfreunde hatten Straußenbrat-
wurst im Angebot, die für Afrika stand. 
Passend zu diesem Thema hatte der Verein 
am Samstagabend eine Diaschau ablaufen 
lassen mit wunderschönen Fotografien 
der afrikanischen Tierwelt.  
Der Flammkuchen der Sängervereinigung 
wies auf  das Elsass hin und die Feuerwehr 
hatte Haxen und bayrisches Bier. Scharf  
ließen es die Sportfreunde Windecken an-
gehen, die Ungarn auf  der Fahne stehen 
hatten. Hier gab es Zigeunerspieße. Nach 
Südamerika entführte der Posaunenchor 

mit seinen Gauchospießen. Last but not le-
ast gab es Gyros beim „griechischen“ TV 
Windecken. 
Man brauchte also nicht in den Urlaub zu 
fahren, eine Reise zum Marktplatz nach 
Windecken war völlig ausreichend, um das 
richtige Feriengefühl aufkommen zu las-
sen. Das Wetter spielte bis Sonntagnach-
mittag gut mit, so dass die kleinen Show-
einlagen auf  der Bühne bei strahlendem 
Wetter stattfinden konnten. Die Besucher-
zahlen hätten am Sonntag ruhig etwas hö-
her sein können. Am Samstagabend ging 
die Post so richtig ab und erinnerte fast an 
alte Zeiten.  
Allerdings war gegen 23 Uhr plötzlich ein 
starker Besucherschwund zu verzeichnen. 
Die Menschen in Nidderau sind wohl et-
was ruhiger geworden. In früheren Zeiten 
wurde auf  dem Marktplatz bis in die frü-
hen Morgenstunden gefeiert.

Garantiert viel Spaß hatten die Besucher des Altstadtfestes in Nidde-
rau-Windecken.   Fotos: Bongartz

Eine Tanzgruppe der Schlüsselrappler sorgte 
mit einem Programmpunkt für Unterhaltung.        

Platz zum Verweilen mit  
Relikten aus der Römerzeit 
Alter Friedhof  Langendiebach: Umgestaltung abgeschlossen 
Erlensee (pm/top). Der Grund für die Er-
neuerung des Alten Friedhofs Langendie-
bach war kein „Erlenseer Phänomen“: Die 
meisten Gräber waren abgelaufen. Außer-
dem ergab sich aus der Dorferneuerung 
die Renovierung der vorgelagerten „Neu-
en Anlage“, wo zum Beispiel die Wieder-
herstellung der Wege und die Umsetzung 
des Fünfkindersteines an eine exponierten 
Stelle im Weg durchgeführt wurden. Als 
nächster logischer Bauabschnitt wurde 
auch das benachbarte Friedhofsgelände 
umgestaltet, erläutert die Gemeinde Erlen-
see in einer Pressemitteilung. Nun sind die 
Arbeiten abgeschlossen. 
„Auch hier ergriffen wir gleich die Chan-
ce, aus einer schlichten Friedhofserneue-
rung einen Platz zu schaffen, der zwar 
auch weiterhin Gräber, nämlich Rasenur-
nengräber, anbietet, gleichzeitig jetzt aber 
auch als parkähnliche Anlage, mit Heraus-
stellung der sich dort befindenden histori-
schen Relikte aus der Römerzeit, einen at-
traktiven Platz zum Verweilen einlädt“, er-
läutert Bürgermeister Stefan Erb (SPD).  
Der ehemalige römische Grenzwall Limes 
verläuft mitten durch Erlensee. Und direkt 
auf  dem Gelände des Alten Friedhofes 
wurden nach Ausgrabungen Ende des 
19. Jahrhunderts Überreste eines Klein-
kastells aus der Römerzeit gefunden. Die-
ses geschichtliche Kleinod wurde jetzt 

durch Bruchsteine für den Erholungssu-
chenden erlebbar gemacht. Außerdem gibt 
an Ort und Stelle eine von insgesamt acht 
in Erlensee aufgestellten Limes-Informati-
onstafeln Daten und Fakten über diesen 
historischen Ort.  
Weiterhin wurden wertvolle, unter Denk-
malschutz stehende, teilweise mehrere 100 
Jahre alte Grabsteine saniert, die nun in 
der alten Trauerhalle ausgestellt sind. Bei 
besonderen Anlässen werden sich die Tore 
für die Besucher öffnen. Die verbliebenen 
besonderen Grabmale von ehemaligen 
Langendiebacher Bürgern wurden an Ort 
und Stelle belassen und in die entstehende 
Parkstruktur integriert und so ebenfalls 
für die Nachwelt erhalten.  
Die anderen Grabsteine wurden je nach 
Wunsch der Hinterbliebenen entlang der 
Begrenzungsmauer zur Friedensstraße 
aufgestellt und dienen so weiterhin als Ge-
denkstätte an die verstorbenen Angehöri-
gen. Rund um die Kriegsgräber im hinte-
ren Teil der Anlage wurden etwa 300 Rase-
nurnengräber geschaffen. So erhalte die 
Anlage ihre Bedeutung als Friedhof  in der 
Ortsmitte Erlensees. Zur Akzentuierung 
des Gesamtbildes als Parkanlage wurden 
doppelt so viele junge einheimische Bäu-
me wie Linden, Eichen oder Buchen ge-
pflanzt wie aus Sicherheitsgründen gefällt 
werden mussten. 

Auftakt der Vorschularbeit in Ronneburg 
Vorschulkinder der Kindertagesstätte „Die 
Kleinen Ritter“ aus Ronneburg haben kürz-
lich einen Ausflug zur Bereitschaftspolizei 
nach Mühlheim unternommen. Dies war 
der Auftakt für die Vorschularbeit, die aus 
fünf  Workshops besteht. Der Ausflug gehört 
zum Workshop „Verkehrserziehung“ und 
gibt den Kindern anschauliche Einblicke in 
die Arbeit der Polizei. Die Kinder wurden 
vor Ort mit verschiedensten Polizeifahrzeu-
gen wie zum Beispiel Funkwagen, Wasser-
werfer, Unimog, Taucherfahrzeug und ver-
schiedenen Booten bekannt gemacht. In 
kindgerechter Weise haben sie viele Infor-
mationen über die Arbeit der Polizei allge-

mein und speziell über die Aufgaben der Be-
reitschaftspolizei erhalten. Das erworbene 
Wissen werden die Vorschulkinder im Work-
shop an fünf  aufeinander folgenden Tagen 
noch ausbauen und vertiefen. Ein besonde-
rer Schwerpunkt wird das Verhalten im 
Straßenverkehr sein, um einen sicheren 
Schulweg zu garantieren. Bürgermeister 
Heinz Habermann, der den Besuch initiierte 
und mitorganisierte, hat mit großem Inte-
resse vor Ort die Angebote für die Kinder be-
obachtet. Er dankte den Beamten für ihr 
großartiges Engagement bei den Präsenta-
tionen im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit 
der hessischen Polizei.  oh/Foto: Privat

Abgespeckte Kerb 
Großkrotzenburger verzichten auf  Umzug 
Großkrotzenburg (pm/job). Auch in die-
sem Jahr wird aus Anlass der Kirchweih 
der Pfarrei St. Laurentius in Großkrotzen-
burg die Kerb gefeiert. Wenn auch in deut-
lich abgespeckter Form, soll es von 10. bis 
13. September (Freitag bis Montag) wieder 
die traditionellen Veranstaltungen geben. 
Hierbei haben die Katholischen Vereine 
und der Turnverein 1884 die Initiative er-
griffen. 
Beginnen soll die Kerb mit dem Kerbfrei-
tags-Dämmerschoppen beim NABU im al-
ten Bahnhof. Verzichtet wird in diesem 
Jahr auf  einen Kerbumzug. Grund der 
Streichung sind die „teilweise desolaten 
Straßenverhältnisse“ durch die Baumaß-
nahmen im Ort, wie die Organisatoren er-
klären. 
Nicht verzichten müssen die Gäste am 
Kerbsamstag auf  den traditionellen Bier -
anstich durch Bürgermeister Friedhelm 
Engel und den „Quetschekuche“, ange-

schnitten von Pater Martin Pfeifer. Diese 
Handlungen finden diesmal im Pfarrhof  
der Gemeinde St. Laurentius in der Neben-
straße statt. Kerbtanz ist dann am Abend 
in der TV-Turnhalle in der Kahler Straße 
zu Disco-Musik angesagt. 
Der Kerbsonntag beginnt besinnlich mit 
einem festlichen Hochamt aus Anlass der 
Kirchweihe in der Pfarrkirche St. Lauren-
tius. Der restliche Tag steht im Zeichen 
starker Männer und der jungen Kerbgäste 
auf  dem Gelände rund um die TV-Turnhal-
le. Einmal mehr lädt der Turnverein zu 
den „Highland Games“ ein. 
Auch die jüngsten Kerbbesucher sollen ih-
ren Spaß haben. Die Mitglieder der KJG 
haben zusammen mit dem TV-Jugendteam 
eine Erlebnislandschaft geplant mit Spiel-
mobil, Kletterwand, Kistenstapeln und an-
deren Attraktionen. Ausklingen soll die 
Kerb beim Frühschoppen am Montag in 
der Vereinsgaststätte des Turnvereins.

Umgestaltung 
wird diskutiert 
Nidderau (pm/tse). Die nächste Sitzung 
des Ortsbeirates Windecken mit vorheri-
ger Ortsbegehung findet am Dienstag, 
31. August, Beginn 19.30 Uhr, im Sitzungs-
raum des Rathauses im Untergeschoss 
statt. Der Treffpunkt für die Ortsbegehung 
des Wohngebiets „Allee-Süd“ und der Um-
gebung vor der Sitzung ist um 18 Uhr am 
Tengelmann-Markt gegenüber des Rathau-
ses. Auf  der Tagesordnung steht dann als 
zentraler Punkt die Vorstellung des Kon-
zepts zur Umgestaltung der jetzigen Bun-
desstraße B 45/B 521 nach der Fertigstel-
lung der Umgehungsstraße der Stadtteile 
Windecken und Heldenbergen. Dieses 
Konzept hat unterschiedlichste Auswir-
kungen auf  den innerörtlichen Verkehr 
vor allem in Heldenbergen, aber auch auf  
die Anbindung der geplanten Neuen Stadt-
mitte zwischen dem Wohngebiet Allee-Süd 
und -Mitte sowie den Schul- und Freizeit-
bauten jenseits der Konrad-Adenauer-Al-
lee.

„Die Schmiere“ zu Gast in der Gackeleia 
Ronneburg (pm/thb). Nach den sensatio-
nellen Erfolgen der vergangenen Jahre im 
Frankfurter Theater „Die Schmiere“ prä-
sentiert sich die „Magic Monday Show“ in 
der Kleinkunstbühne Gackeleia in Ronne-
burg bereits zum fünften Mal. Die ganze 
Elite der Frankfurter Kleinkunstlegenden 
zeigte virtuelle Erregung, klassische Hyp-
notik und magische Entspannung. Die 

Routiniers der klassischen Abendunter-
haltung präsentierten spektakuläre Groß -
illusionen, rasante Hypnotik, Zauber-
tricks und tolle Musik. Am Samstag, 
11. September, gastiert die Comedy-Zau-
bertruppe in der Kleinkunstbühne. Ein-
lass ist um 19.30 Uhr, Beginn um 20.30 Uhr. 
Karten und Infos unter Telefon 
0 60 48/30 05. � www.gackeleia.de

Maibach: Umsetzung hat 
rein dienstliche Gründe 
Stadt lässt sich von Hanauer Anwaltskanzlei vertreten 
Bruchköbel (pm/ju). Nach dem öffentlich 
ausgetragenen Streit um die Umsetzung ei-
ner Spitzenbeamtin im Bruchköbeler Rat-
haus hat sich Bürgermeister Günter Mai-
bach (CDU) jetzt mit einer Pressemittei-
lung zu Wort gemeldet. Dass er die Umset-
zung seiner persönlichen Referentin aus-
gesetzt habe, bedeute keinen Rückzug, er-
klärt er darin sinngemäß. Er sei damit 
vielmehr nur „einigen formalen Anregun-
gen des Gerichtes im Eilverfahren“ ge-
folgt. 
Die Gründe, die zur Ergreifung der Maß-
nahme geführt hätten, bestünden inhalt-
lich allerdings in vollem Umfang derzeit 
weiter, macht der Bürgermeister deutlich. 
Monika Wolfmüller, ebenfalls CDU-Mit-
glied und schon persönliche Referentin 
von Maibachs Vorgängern, hatte einen An-
walt eingeschaltet und vor dem Frankfur-
ter Verwaltungsgericht Einspruch gegen 
die „Degradierung“ eingelegt. Das Verwal-
tungsgericht hatte darauf  den Bürger-

meister mit Verfügung vom 19. August da-
rauf  hingewiesen, dass „verschiedene 
rechtliche Bedenken gegen die Umset-
zung“ bestünden (der HA berichtete). 
Maibach erklärt, dass er sich wegen der be-
amtenrechtlichen Fürsorgepflicht für die 
versetzte Mitarbeiterin nicht öffentlich zu 
den Gründen der Umsetzung äußern kön-
ne. Die Stadt Bruchköbel werde in dieser 
Angelegenheit vom Fachanwalt für Ver-
waltungsrecht, Uwe Steinkrüger, aus der 
Rechtsanwaltssozietät Ludwig/Wollwe-
ber/Bansch in Hanau vertreten wird. 
Steinkrüger geht davon aus, dass die beim 
Verwaltungsgericht Frankfurt eingereich-
te Hauptsachklage der Klägerin unzuläs-
sig sei. 
Dass es einen politischen Bezug zu der Ver-
setzung gebe, wie von der Beamtin in diver-
sen Pressemitteilungen bekannt gegeben, 
sei völlig absurd, betont Maibach. Der Um-
setzung der Beamtin lägen ausschließlich 
dienstliche Erwägungen zugrunde.

Erlenseer Teenie-Freizeit findet Fortsetzung 
21 Jugendliche haben in der letzten Ferienwoche an der Teenie-Frei-
zeit des Teams Kinder- und Jugendarbeit in Erlensee (TKJE) teilge-
nommen. Reiseziel war Oberhof. Neben Kochen in Kleingruppen 
und vielen Ballspielen standen für die Jugendlichen viele Tagesaus-
flüge in der Umgebung der Stadt auf  dem Programm. Die Freizeit 

führte die Erlenseer in Erlebnisbäder, auf  Fahrradtouren, ins Kino 
oder zum Shoppen nach Gotha. Die Freizeit erwies sich als so stim-
mungsvoll und harmonisch, dass das TKJE beschlossen hat, das 
Angebot auch für das nächste Jahr in den Terminkalender aufzu-
nehmen. jub/Foto: Privat 


